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* Aer Wücktritt des Aeichskanzkers.
Daß der Reichskanzler Fürst Bismarck um Enthebung von 

sämmtlichen Reichs- und Staatsäm tern eingekommen, ist T ha t­
sache. Es heißt, das Demissionsgesuch sei vorn Kaiser bereits 
am M ontag genehmigt worden. Das ist wahrscheinlich. Der 
Rücktritt des Fürsten Bismarck kommt nicht unerwartet. Voraus­
ging der Rücktritt des Fürsten Bismarck von der Leitung des 
Handelsministeriums. Diesem Rücktritt wurde bereits eine weit­
tragende Bedeutung beigelegt, da derselbe in  einer Ze it erfolgte, 
zu welcher die ersten vorbereitenden Schritte zu einer Reorgani­
sation auf dem Gebiete des Arbeiterwesens gethan wurden. 
Bald darauf wurde zuverlässig mitgetheilt, daß Fürst Bismarck 
von der Leitung des preußischen StaatSministeriums überhaupt 
zurückzutreten gedenke. An Andeutungen darüber, daß auch der 
Rücktritt des Fürsten von den Reichsgeschäften zu erwarten sei, 
hat es nicht gefehlt.

Fürst Bismarck hat übrigens schon im  Jahre 1876, in  
einer Reichstagsrede, in  seiner bekannten klaren und bündigen 
Weise gesagt, s e i n e  Aufgabe sei nu r noch eine beschränkte, er 
habe m it den ihm seiner Ze it zur Verfügung gestandenen Macht­
faktoren das Mögliche geleistet und müsse ein Weitergehen in  
den nationalen Aufgaben der Zukunft und jüngeren Kräften 
überlassen. An der inneren W ahrheit dieser Worte w ird  nie­
mand zweifeln. A ls  es sich darum handelte, den alten Bundes­
staat in  ein einheitliches Reich zu gestalten, da war Fürst B is ­
marck der nothwendige M ann. Selbst die Eigenschaften, welche 
man ihm so oft zum Vorw ürfe  machte, erwiesen sich in  hohem 
Grade nützlich.

Der österreichisch-preußische D ualism us m it seinen diploma­
tischen Ränken und Kniffen, die völlige Zerfahrenheit und Kon­
fusion der politischen Parteien in  Deutschland zur Z e it der 
schleswig-holsteinischen Krise (1864), wo liberale und volks- 
parteiliche Kirchthurmpolitiker einen neuen souveränen Kleinstaat 
herbeisehnten und die Virchow und Schultze-Delitzsch Preußen 
den Großmachtskitzel austreiben wollten, sie bedurften zu ihrer 
Beseitigung einer kräftigen Hand, ja der ganzen Rücksichtslosig­
keit eines eisernen Mannes. S o  sehr der von dem mächtigen 
Hebel eines tiefgehenden sozialen Bedürfnisses getragene deutsche 
Einheitsgedanke sich im  geistigen Leben der Nation eingebürgert 
hatte, so konnten sich doch die Parteien über die M itte l und 
Wege zur Erreichung des Z iels nicht einigen und es w ird  das 
u n s t e r b l i c h e  V e r d i e n s t  des Fürsten Bismarck bleiben, daß 
er im  entscheidenden Momente unbekümmert um das Geschrei 
zahlloser Gegner nach seinem besten Wissen und Gewissen ge­
handelt und sich als der rechte M ann am rechten Platze be­
währt hat.

Ohne Zweifel werden nun die Feinde Deutschlands weit 
weniger aus Freude als aus verstecktem In g r im m  dasselbe Lied 
anstimmen, wie beim Heimgänge unseres unvergeßlichen Kaisers 
W ilhe lm  I. Lassen w ir  ihnen das unschädliche Vergnügen zu 
sagen, das deutsche Reich gehe dem Zerfa ll und der blutigsten 
aller Revolutionen entgegen. Das deutsche Volk weiß ja, daß 
die Regierung des Reiches in  den besten Händen ruht. Unser 
jugendkräftiger Kaiser, dessen Erlasse eben erst die Bewunderung 
der W e lt erregten, hat bereits Proben seiner staatsmännischen 
Eigenschaften gegeben, neue Kräfte werden mehr als seither zur

Auf dem Krarirvethof.
E i n e  G e s ch i c ht e  a u s  d e n  A l p e n .

Bon R o b e r t  Schweichel .
— — — —  (Nachdruck verboten.)

(12. Fortsetzung.)
„D u  sollst darüber nicht spotten," vermies sie ihn, und er 

versetzte:
„N u , es ist m ir ganz ernst damit. I h r  Weiber habet noch 

das Herz, was beim P fa rre r doch die Hauptfach ist, und Euch 
möcht einer vielleicht noch glauben, wenn Z h r von G ott predigt 
und der ewigen Seligkeit und a ll dem K ram ."

„D u  glaubst nicht an G o tt? " fragte Cenzi m it zuckenden 
Lippen.

«Ich glaub halt, daß der Teufel die W elt regiert," versetzte 
er m it zwinkernden Augen.

Cenzi schrie entsetzt auf und bekreuzte sich hastig. Stephan 
aber sagte:

„G eht es irgendwo nichtswürdiger zu als in der W elt? W o 
D u  hinschaust, ist eine Lumperei. Ueberall ist der Teufel ge­
schäftig, Unkraut unter den Weizen zu säen. A llerle i Gethier, 
das so klein ist, daß es der Mensch nicht mal m it den bloßen 
Augen sehen kann, D ürre, Hagelschlag und F luten verderben die 
Ernten. A llerle i Krankheiten und Pestilenzen fallen Thier und 
Menschen an, daß sie wie Fliegen hinsterben. Und untereinander 
gönnt keiner dem andern was Gutes: da fr iß t einer den andern 
auf. Dem Teufel sollten die Bethäuser gebaut werden; zu ihm 
sollten w ir  beten, daß er uns gnädig sei."

„Jesus, M a r ia ,"  ächzte seine F rau , die ihn m it weitgeöff­
neten Augen anstarrte.

„ J a ,  was helfen die?" rie f er, und auf seine Medikainente 
weisend: „Schau her, wenn nicht das Böse in  der W e lt Meister 
märe, wozu brauchte es diese Salben und Kräuter und Tropfen 
und Tränke? Kühe uud Pferde blieben gesund und ich brauchte 
nicht an ihnen herumzudoktoren; auch nicht an dem Gesinde und 
an m ir selber. Und das Ungeziefer, das alles und zuletzt uns 
m it auffräße, wenn ich ihm nicht scharf zu Leibe g inge! Hast D u

Geltung kommen, und die Treue des Volks zu Kaiser und 
Reich bleibt heute wie gestern das Fundament unseres S taa ts­
lebens.

Faktische Tagesschau.
D er R ü c k t r i t t  des Fürsten B i s m a r c k  von allen Reichs­

und Staatsäm tern ist offenbar schon seit einiger Ze it vorbereitet. 
A n  der unoerweilten Genehmigung des Demissionsgesuchs w ird 
nicht gezweifelt. D ie offizielle Bekanntgabe des Rücktritts ist 
noch nicht erfolgt und ottrfte erst in  einigen Tagen stattfinden. 
E in  Rücktritt der übrigen preußischen Staatsm inister und der 
Staatssekretäre der Neichsämter steht nicht in  Aussicht; man 
kann auch nicht wohl von einer M inister- bezw. Kanzlerkrisis 
sprechen, da der G rund des Rücktritts des Fürsten Bismarck im  
wesentlichen nu r in  dessen Ruhebedürfniß zu suchen ist. Der 
Kaiser und der Reichskanzler stimmen darin überein, daß der 
gegenwärtige Augenblick eine so gewichtige Personenveränderung 
gestattet, ohne Erschütterungen irgend welcher A rt befürchten zu 
lassen. V o r allem w ird man in  dem Rücktritt des Fürsten 
Bismarck einen Beweis dafür zu erblicken haben, daß der po li­
tische Horizont augenblicklich völlig wolkenfrei ist. Ueber die 
Person des künftigen Kanzlers verlautet noch nichts zuver­
lässiges. Von einigen Seiten w ird General von C apriv i als 
zukünftiger Reichskanzler genannt. Daß der künftige Reichs­
kanzler —  wer es auch sei — nicht dieselbe autoritative S tellung 
einnehmen w ird, wie sie Fürst Bismarck eingenommen hat, liegt 
in  der N atu r der Sache. Wenn von großen Veränderungen 
innerhalb der Organisation der Reichsverwaltung die Rede ist, 
so w ird  dabei vielfach übersehen, daß solche Umgestaltungen eine 
Abänderung der Neichsverfassung bedingen würden. D ie  Reichs­
verfassung kennt nur einen verantwortlichen Reichskanzler, kein 
verantwortliches Reichsministerium.

D ie Kölner Depesche des Wölfischen Bureaus über das 
Entlassungsgesuch des Reichskanzlers Fürsten v o n  B i s m a r c k  
ist im  „Reichs- und Staatsanzeiger" nicht abgedruckt; dieser er­
wähnt überhaupt den Vorgang m it keinem Worte. D ie „Nordd. 
Allg. Z tg ." beschränkt sich auf eine Zusammenstellung von Preß- 
stimmen über die Krise. —  Nach dem „B e rl. T agb l." soll auch 
G ra f Herbert Bismarck, der Staassekretär des Auswärtigen, 
um seine Entlassung eingekommen, dieselbe aber vom Kaiser ab­
gelehnt worden sein.

Schon schwirren allerhand Gerüchte über die N a c h f o l g e r ­
schaf t  des F ü r s t e n  B i s m a r c k ;  Namen werden genannt, 
wie C apriv i, von Puttkamer, M igue l, G ra f Bismarck, von 
Bötticher und viele andere. Selbstverständlich beruhen alle diese 
Angaben bisher nu r auf Kombination.

D ie „K ö ln . Z tg ." erfährt, wie sie angiebt, von sehr ge­
schätzter militärischer Seite bezüglich der neuen M i l i t ä r v o r ­
l a g e ,  daß die Neuaufstellung von 50 bis 60 Feldbatterien 
keineswegs die A rtille rie  nach dem Vorgänge der östlichen und 
westlichen Nachbarn verstärken solle, weil die Zutheilung von 
Feldartillerie an Divisionen und Armeekorps längst eine be­
stimmte Grenze erreicht habe, welche nicht überschritten werden 
darf, ohne die Beweglichkeit und Unabhängigkeit der Feldtruppen 
zu schädigen. Eine unabweisbare Forderung fü r die Schlag­
fertigkeit und Leistungsfähigkeit der Armee sei es, daß den

schon mal Arsenik gesehen?" er reichte ih r ein Stück, sie aber 
wehrte es m it den Händen ab und er bemerkte, es wieder zurück­
legend: „Schaut fast aus wie Zucker, ein bißl gelblich und
schmeckt nach Knoblauch. J a , das ist G ift fü r die Ratten. Es 
w immelt von ihnen in den Ställen und im Haus krabbeln überall 
die Feldmäuse. —  Und das ist auch G ift , G if t  fü r die Schmerzen," 
fuhr er fo rt und hielt seiner F rau  ein Fläschchen hin, aus das 
a ls Etikette ein Todtenkopf geklebt w ar.

„W enn der Teufel einen m it Gliederreißen plagt, daß er 
kein Auge zuthun kann; ein paar Tropfen und der Schlaf ist da. 
E in paar Tropfen zuviel freilich und nachher macht der Mensch 
nimmer wieder auf. Wäre m ir verwichenen W in te r fast selber 
so ergangen und ich läge jetzt im Grabe, anstatt mein hübsches 
Weibl zu herzen."

Lachend stellte er das Opiumfläschchen wieder in den Schrank.
„V on  unserm Herrgott kommen D ir  freilich solche schlimme 

Reden nicht," seufzte Cenzi. „D ie  nimmst D u  aus den gottlosen 
Büchern da, an die D u  Deine Seele verkauft hast."

Stephan blickte sie m it seinen großen klugen Augen ein paar 
Sekunden lang fest an und sagte dann, die Lippen ironisch ver­
ziehend: „N a , die Bücher kosten blos mein Geld. Das sind 
auch M itte l wider den Teufel, wider die dummen Teufel, die 
noch zahlreicher sind als die Feldmäuse und den meisten Schaden 
anrichten. Das M itte l heißt Verstand. Laß D ir  von dem dummen 
Thier, der Gundl, nichts einreden, Schatz!"

D am it faßte er sie um den Leib und wollte ih r einen Kuß 
geben. S ie  riß  sich heftig los und lies fo rt. E r w ar ih r un­
heimlich. D ie Vorstellung, daß er ewig verloren sein sollte, war 
ih r schrecklich, obgleich sie ihn nicht liebte. J a , es drängte sich 
ih r die Furcht auf, daß wohl ih r eigenes Seelenheil durch die 
enge Gemeinschaft m it ihm  Schaden gelitten hätte, und sie betete 
eifrig fü r ihn und fü r sich selbst.

I n  dieser inneren Unruhe um ihn und die eigenen Zweifel 
erschien ih r Franz, der trotz des noch immer fortströmenden Regens 
am nächsten Tage auf den Hos kam, wie eine Erlösung. W arum  
es so war, hätte sie nicht sagen können. A ls  er aber in dem

Divisionen und Armeekorps, dem Kriegsbedarf entsprechend, be­
reits in  der Friedenszeit die fehlenden Feldbatterien zur Ver­
fügung stehen. Den beiden neuen Armeekorps werden vier 
Pionierkompagnien und etwa sechs Trainkompagnien beigegeben.

Lange genug scheint der W e l f e n f o n d s  seine Rolle als 
Nährmutter der Reptilien im  Kampfe gegen die Regierung in  
den Augen der freisinnigen B lä tte r gespielt zu haben. Jetzt, 
wo sie des verleumderischen M itte ls  nicht mehr zu bedürfen 
glauben, kommen sie zu der Erkenntniß, daß die Zinsen des 
sequestrirten Vermögens des Königs Georg zu Gunsten der 
P rovinz Hannover und fü r militärische Zwecke verwendet wurden. 
Hämisch genug nennt trotzdem der B erline r „Börsen-Kourier" 
die Ministerschaft Bismarcks eine Ministerschaft des Welfenfonds.

E u g e n  R i c h t e r  giebt jetzt in  seiner „Freis. Z tg ." fo l­
gende Erklärung fü r seinen A u s tr itt aus dem Vorstand der 
freisinnigen Landtagsfraktion. E r schreibt: „D ie  Gründe fü r
diesen A u s tr itt sind bei dem Abg. Eugen Richter allerdings 
Meinungsverschiedenheiten gewesen, aber nicht über vorliegende 
sachliche Fragen, sondern über eine von der Landtagsfraktion 
beschlossene, bisher unbekannte Erweiterung des Fraktionszwan­
ges, welche der Abg. Eugen Richter als nachtheilig fü r die E r­
fü llung der parlamentarischen Aufgaben der P a rte i erachtet. 
B isher hat weder im  Reichstag noch im Landtag ein Beschluß 
oder ein Gebrauch bestanden, daß, wenn zufällig über einen 
Gegenstand der Tagesordnung des Plenum s eine Fraktions­
berathung nicht stattgefunden hat, alsdann auch kein M itg lied  
zu dieser Sache fü r seine Person im P lenum  das W ort er­
greifen darf." Also doch Meinungsverschiedenheiten! Und das 
so kurz nach dem glänzenden Wahlsiege des Führers! D ie  
Tage Eugen Richters, als Parteipapst, scheinen gezählt zu sein.

W ie erinnerlich, hat der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  W a h l ­
f o n d s  zahlreiche und erhebliche B e i t r ä g e  aus Kreisen er­
halten, welche der Börse nahestehen. Es w ird zugegeben werden 
müssen, daß man in  diesen Kreisen nicht gewohnt ist, Gelder 
auszugeben, ohne einer reellen und nennenSwerthen Gegenleistung 
sicher zu sein; daher hat von vornherein als zweifellos ange­
nommen werden müssen, daß die Führer der Sozialdemokratie, 
unter denen das jüdische Element ja ohnehin eine hervorragende 
und besonders einflußreiche Rolle spielt, sich verpflichtet haben, 
die I n t e r e s s e n  des  J u d e n t h u m s  i m  P a r l a m e n t  zu 
v e r t r e t e n .  Diese Verpflichtung beginnt nun vorläufig  in  der 
sächsischen Kammer die sozialdemokratische P a rte i einzulösen; sie 
hat nämlich folgende In te rpe lla tion  angemeldet: „D ie  Unter­
zeichneten richten an die königl. Staatsregierung folgende A n­
frage: Is t  es wahr, daß seit der am 1. Oktober 1879 erfolgten
Einführung der neuen Gerichtsverfassung kein einziger Referendar 
jüdischer Konfession den Richtereid erhalten hat, und daß alle 
Gesuche solcher Referendare, welche nach ihrer Uebergehung beim 
Justizministerium um Gewährung des Rtchtereides einkamen, 
trotz Befürw ortung durch die zuständigen Dienstvorgesetzten immer 
erfolglos waren, ja  sogar unbeantwortet blieben? Ferner, ist 
es wahr, daß ein jüdischer Referendar im  Gegensatz zu den 
christlichen Referendaren nie eine Jahresremuneration erhält? 
I m  bejahenden Falle ersuchen w ir  um Darlegung der Gründe, 
welche die königl. Staaisregierung im  Widerspruch m it den 
Reichsgesetzen und der Landesverfassung zu einer solchen P raxis

von Nässe triefenden alten M an te l seines Vaters in die Stube 
tra t, fühlte sie plötzlich alle Unruhe entweichen, ihre bewölkte 
S tirn  hellte sich auf, ihre blauen Augen leuchteten und ih r Gruß 
klang fast wie ein Jubel.

„Aber es ist doch kein Unglück geschehen, daß D u  bei einem 
solchen Wetter herauskommst?" fragte sie dann einigermaßen be­
sorgt, indem sie seinen M ante l zum Trocknen über das Gestänge 
am Ofen breitete.

„Wenns kein Unglück ist, daß ich mich in Täufers lang­
weilen thue wie ein gestrandeter Walfisch, sonst müßt ich von 
keinem," scherzte er.

„Und zu Fuß hast D u  den weiten Weg gemacht?" fragte 
sie, während er sich ermüdet an dem Tisch niederließ.

„J a ,  ein Fahrzeug hier herauf zu steuern, das getraute ich 
m ir nicht," lachte er. „ Ic h  wollte eigentlich schon gestern kommen, 
aber dem Schecken, den ich m ir hatte satteln lassen, w ar das 
Wetter zu schlecht. W ie ich ihn in das M üh lw a lver Thal hin- 
einbugsiren w ill,  schüttelte er den Kopf und streckte die Vorder- 
und Hintersteven steif von sich. Nicht von der Stelle zu bringen 
war er. Nachher drehte er kurz vor dem W ind und ging m it 
m ir nach H aus."

„Aber da mußt D u  jetzt ja  ganz schrecklich hungrig und 
durstig sein," rie f sie unter Lachen. „N u , hab nur ein ganz klein 
bißl G edu ld !"

S ie  eilte fo rt, nm eine Erfrischung fü r ihn zu holen. E r 
strich sich das dicke braune Haar aus der S t irn  und streckte die 
Beine m it dem Behagen von sich, im Trocknen und Warmen zu 
sein. Welcher A rt das Gefühl war, das ihn dem schlechten 
W etter hatte Trotz bieten lassen, darüber grübelte er nicht. Cenzi 
kehrte bald m it einem Im b iß  zurück und Franz einen Schnaps 
einschenkend, fragte sie:

„A lso D ir  w ird die W eile daheim lang?"
„F re ilich ," bestätigte er und nickte ih r zu, bevor er sein 

Gläschen leerte. „ Ic h  habe keinen, m it dem ich so recht ver­
kehren könnte," fuh r er zulangend fo rt. „D ie  Buben wissen von 
nichts als von ihren Dorfgeschichten ein Garn zu spinnen, und



bestimmen." W ir  vermuthen, daß auch im  deutschen Reichstage 
die Sozialdemokraten bemüht sein werden, durch eine Thätigkeit 
in  gleicher Richtung das Judenthum in  guter Gebelaune zu er­
halten —  wofern nicht etwa der Deutschfreisinn, um die Gunst 
des neuerdings etwas zugeknöpften Patrons zurückzugewinnen 
ihnen den Rang abläuft.

Der n o r d e n g l i s c h e  B e r g a r b e i t e r s t r e i k  hat die be­
fürchteten Dimensionen noch nicht angenommen, da eine Anzahl 
von Grubenbesitzern Konzessionen machte. Trotzdem macht sich 
der Kohlenmangel bereits sehr fühlbar.

Das von dem neuen u n g a r i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i ­
d e n t e n  Grafen Szapary entwickelte P r o g r a m m  fand im  
ungarischen Abgeordnetenhause die lebhafte Zustimmung der 
großen Mehrheit. Allseitige Zustimmung fand die Versicherung, 
daß das Kabinet am Dreibünde festhalte.

Auch das n e u e  f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r i u m  hat m it 
der Programmerklärung, m it der es vor die Kammer getreten, 
E rfo lg  gehabt. Es w ird  ihm eine lange Dauer prophezeit.

D ie h o l l ä n d i s c h e  R e g i e r u n g  hat der Kammer einen 
Gesetzentwurf vorgelegt, durch welchen der Dienst zweier im M a i 
ausgehobener Jahrgänge der M iliz  um ein Jah r verlängert 
w ird , so daß 7 Jahrgänge disponibel sind. Der E n tw urf w ird 
m it dem Hinweis auf die dauernde Steigerung der Armeen in  
Europa begründet und stellt einstweilen ein Gesetz über den 
obligatorischen M ilitä rd ienst in  Aussicht.

I n  L i v e r p o o l  sind durch die streikenden Dockarbeiter 
abermals Exzesse vorgekommen. E in  m it Getreide überladener 
Wagen wurde überfallen, das Getreide aus der Straße verstreut 
und der Kutscher und mehrere andere M änner von den Exzedenten 
verwundet.

D ie „Agence Balcanique" meldet, infolge Ausfindens neuer 
chiffrirter Dokumente solle der P r o z e ß  g e g e n  P a n i t z a  und 
Genossen erst Ende März beginnen. E in  gewisser Usunoff sei 
wegen Betheiligung an der Panitzaaffaire verhaftet worden.

Im  englischen Unterhause theilte der Unterstaalssekretär 
Fergusson m it, daß große N o t h  i m  ös t l i c hen  S u d a n  
herrsche; in  der Umgebung Suakims würden die Einwohner 
täglich durch ein Komitee gespeist und trotz der von militärischer 
Seite dagegen erhobenen Bedenken sei die E in fuhr von Ge­
treide in  gewissen Häfen gestattet worden. Fergusson theilte 
ferner m it, die P forte  prüfe das Gesuch der Muselmanen des 
Kaukasus, auf türkisches Gebiet übersiedeln zu dürfen; es heiße, 
Rußland sei unter gewisse! Bedingungen gewillt, diesen Musel- 
manen die Erlaubniß zur Auswanderung zu geben.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

31. Plenarsitzung vom 18. M ärz.
I n  der heutigen Sitzung trat das Haus in die Berathung des 

Kultusetats ein. An den Titel 1 der Ausgaben (Ministergehalt) knüpfte 
sich eine umfangreiche Debatte, welche fast die ganze nahezu fünfstündige 
Sitzung ausfüllte. Nachdem Abg. R i c k e r t  (deutscksreisinnig) unter 
Hervorhebung des gegenwärtig auf dem Gebiete der Unterrichtsverwal- 
tung herrschenden Stillstandes im allgemeinen zwei auf die Verheirathung 
der Lehrer und auf das Berhalten der letzteren bei den Wahlen bezüg­
liche Verfügungen zum Gegenstände seiner Beschwerden gemacht, erklärte 
Kultusminister D r. v. G o ß l e r ,  daß in dem einen der zur Sprache ge­
brachten Fälle bereits Remedur eingetreten, während in dem anderen 
aber seitens der betheiligten Behörde vollständig korrekt vorgegangen sei.
—  Abg. Dr. W i n d t  horst (Centrum) gab die Erklärung ab, daß er 
angesichts der Ungewißheit der Lage seine ursprüngliche Absicht, die 
kirchenpolitiscke Lage heute eingehend zu erörtern, aufgegeben habe, sich 
indessen vorbehalte, auf diesen Gegenstand bei einem anderem Titel bezw. 
bei der dritten Lesung zurückzukommen. —  Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  u n d  
N e u k i r c h  (freikonservativ) betont die Nothwendigkeit, daß sich beide 
christlichen Konfessionen zur Abwehr der gegenwärtige» Umsturzbewegungen 
zusammenschlössen, fordert sodann für die katholische Kirche die Beseiti­
gung des Sperrgcsetzes und für die evangelische die Ablösung der Stoll- 
gebühren durch staatsseitige Unterstützung und verlangt schließlich ein 
energisches Vorwärtsschreiten auf dem Gebiete der Unterrichtsverwaltung.
—  Abg. D r. R e i c h e n s p e r g e r  (Centrum) führt Beschwerde über die 
angeblichen Verletzungen der Toleranz seitens der Protestanten und befür­
wortet lebhaft eine Revision des katholischen Vermögensverwaltungs­
gesetzes, Kultusminister D r. v. G o ß l e r  geht auf die Frage der auf 
dem Gebiete des Unterrichlswesens vorzunehmenden Reformen des 
näheren ein und erklärt, daß sich die Neuorganisation in  der Hauptsache 
in der Richtung zu bewegen haben werde, welche der kaiserliche Erlaß  
betreffs des Unterrichts an den Kadettenanstalten innehalte und daß der 
Religionsunterricht, welcher seine richtige Ausgabe nur dann erfülle, 
wenn er von dem lebendigen Christenthum getragen sei, den M itte l­
punkt des gesammten Unterrichts bilden müsse. Abg. S tö ck e r  (konser­
vativ) betont, an die Ausführungen des Abg. v. Zedlitz anknüpfend,

da kenne ich mich nicht aus. S ie sind eben einen ganz andern 
Kours gesegelt als ich, seitdem w ir  beisammen gespielt und ge­
ra u ft haben. Und im Haus —

„N u ? "  fragte Cenzi, die sich ihm gegenüber gesetzt 
und den Kops auf den runden weißen A rm  gestützt hatte, ge­
spannt.

„N u , mein A lte r ist verdrießlich, daß m ir die Landwirthschaft 
keinen Spaß macht. A ls  ob ich deshalb heimgekommen wäre! 
Eben so gut als das Vieh abwarten und Dung fahren, hätt ich 
auch geistlich werden können. Und die M u tte r w ill m ir durchaus 
die Christ! ausschwätzen. S ie ist hartnäckig wie schlecht Wetter. 
Reiche Mädchen wären nicht häßlich, meint sie, und just ich wäre 
der M ann, die Christi dahin zu bringen, daß sie ih r Hosfahrts« 
segel refft. Na, ich dank d a fü r !"

„S ie  möchte Dich eben in Täufers festhalten," sagte Cenzi 
m it einem tiefen Athemzuge.

„J a ,  ja, es ist steifer Gegenwind und ich muß in einem 
fo rt laviren," versetzte er. „Zch wollte. D u  wärst noch im Haus! 
Mich wundertS, daß m ir die M u tte r nicht geschrieben hat, daß 
D u  B ra u t bist."

„Ich  war es dazumalen noch nicht," antwortete Cenzi, der 
das B lu t durch den schlanken Hals in das Gesicht stieg.

„S o  schnell hat sich das gemacht?" rief Franz über­
rascht.

E r wollte noch etwas hinzusetzen, wurde aber durch den 
E in tr itt  M arlingerS unterbrochen. Diesem stand eine üble 
Laune deutlich in dem hagern Gesicht; sein Rheumatismus 
schien sich infolge der schlechten W itterung wieder melden zu 
wollen.

Zn seiner verdrießlichen S tim m ung nahm er aus allem, was 
Cenzi sagte und that oder nicht that, Veranlassung zu krittlichen 
Bemerkungen. Cenzi schwieg dazu, aber es kränkte sie, vor Franz 
wie ein Kind behandelt zu werden: und dieser fühlte sich wieder­
holt versucht, fü r sie P a rte i zu ergreifen. N u r einmal ließ er 
sich zu der Aeußerung hinreißen:

„E s  ist wunderlich, was sich einem zwischen den Bergen 
fü r Spinngewebe ins Gesicht hängen! D u  solltest D ir  auch ein­
mal eine frische Brise um die Nase wehen lassen."

daß die intensive Ausdehnung der umstürzlerisckien Bewegung auf die 
allgemeine Verbreitung des Unglaubens zurückzuführen sei. D ie Kirche 
sollte aber bei ihren Bestrebungen zur Bekämpfung des Unglaubens die 
energische Unterstützung seitens des Staates finden. E r beklagt, daß die 
liberale Gesetzgebung für die evangelische Kirche noch nicht in  erforder­
licher Weise reoidirt worden sei, und fordert sodann bei einer Besprechung 
der Verhältnisse der Schule die Beseitigung der halben Bildung und die 
Durchdringung des gesammten Unterrichts mit christlichem Geiste und 
christlicher Weltanschauung. Der konfessionelle Hader ist leider ein tiefer, 
aber die Katholiken sind daran nicht unschuldig. Den Protestantismus 
als Quelle der Revolution zu schildern, das kränkt und verletzt alle 
Protestanten. Anträge über die Mischehen, das Majunkesche Buch 
über Luthers Tod, das alles sind Dinge, die uns schwer kränken müssen. 
Ich gebe zu, es ist auf beiden Seiten gefehlt, aber Herr Reichensperger 
soll die Katholiken nicht als unschuldig hinstellen. Möge die versöhnliche 
Stimmung, die seit Jahren hier im Hause herrscht, sich auch im Lande 
verbreiten. Nach einer weiteren Geltendmackung des katholischen bezw. 
des protestantischen Standpunktes seitens der Abgg. Bachem  (Centrum) 
und v. E y n e r n  (nationalliberal) beschwert sich Abg. D r. v o n  S t a -  
b l e w s k i  (Pole) über die angeblich willkürliche Handhabung des staat­
lichen Einspruchsrechtes bei der Anstellung katholischer Geistlicher, woraus 
Kultusminister D r. v. G o ß l e r  auf die für die Regierung auf diesem 
Gebiete maßgebenden Grundsätze hinweist, welche durch die Angriffe des 
Vorredners nicht erschüttert werden könnten. An der weiteren Debatte, 
welche sich theils um das Einspruchsrecht, theils um die Frage kon­
fessioneller Toleranz drehte, betheiligten sich noch außer dem Kultus­
minister die Abgg. C r e m e r - T e l t o w  (fraktionslos), D r. W i n d t h o r s t  
(Centrum) und St öck er  (konservativ). Nachdem darauf die Diskussion 
geschlossen und der qu. Titel bewilligt worden, genehmigte das Haus den 
Rest des Kapitels (Ministerium) ohne Debatte. Gegen 4 Uhr wurde 
die Weiterberathung aus Mittwoch, 19. M ärz, vormittags I I Uhr vertagt.

Deutsches Aeich.
Berlin. 18. M ärz 1890.

—  Se. Majestät der Kaiser arbeitete gestern während der 
Abendstunden allein. Heute Vorm ittag arbeitete der Kaiser 
zunächst längere Ze it allein und unternahm darauf m it Ih re r  
Majestät der Kaiserin eine Spazierfahrt. Von derselben zurück­
gekehrt hörte der Kaiser die Vortrüge des kommandirenden Ad­
m ira ls  Frhrn. von der Goltz, des Reichs-Marineamtes und des 
Marinekabinets und arbeitete hierauf m it dem Chef des M ilitä r -  
kabinets, Generallieutenant v. Hahnke. Sodann konserirte der 
Monarch m it dem Kriegsminister, General der In fan te rie  von 
Verdy du Vernois. Am Nachmittage um 1 Uhr halten der 
zum D irektor im  M in isterium  des In n e rn  ernannte bisherige 
Regierungspräsident in  Lüneburg, W irklicher Geheimer Ober­
regierungsrath Lodemann, sowie der W irk l. Geheime Rath 
D r. ju r. Horstmann und der W irk l. Geh. Rath v. Keudell, welch 
letzterer die Ehre hatte, die Orden des vor kurzem verstorbenen 
Staatsministers v. Patow zu überreichen, die Ehre des Empfanges.

—  Se. Majestät der Kaiser hat auf heute Abend 6 Ühr 
sämmtliche kommandirende Generale zu einer Konferenz nach 
dem Pfeilersaale des königlichen Schlosses berufen. Dieselben 
sind theils gestern am Spätabend, theils im  Laufe des heutigen 
Vorm ittags hier eingetroffen.

—  I n  der gestrigen Sitzung der Arbeiterschutzkonferenz 
wurden drei Kommissionen gewählt. Zum  Vorsitzenden der ersten 
Kommission, welche die Bergwerke behandeln soll, wurde der 
deutsche Delegirte D r. Hauchecorne, zum Berichterstatter der 
belgische Delegirte Harze, zum Vorsitzenden der zweiten Kom­
mission, welche über die Sonmagsarbeit zu beschließen hat, 
Fürstbischof D r. Kopp, und zum Referenten der schweizerische 
Delegirte B lum er und zum Vorsitzenden der dritten Kommission, 
welche die Arbeit der Kinder, der jugendlichen Personen und der 
Frauen zu behandeln hat, der französische Deputirte Jules 
S im on, und zu Berichterstattern bezüglich der Frage der Kinder 
und jungen Leute der belgische Delegirte Baron t 'K in t und be­
züglich der Frauenarbeit der schweizerische Delegirte D r. Kauf­
mann gewählt.

—  Dem Reichskanzler ist von dem Vorstände der Ab­
theilung B e rlin  der deutschen Kolonialgesellschaft ein Schreiben 
zugegangen, in  welchem der tiefgefühlte Dank der Gesellschaft 
dafür ausgesprochen w ird , daß der Reichskanzler den Verkauf 
deutschen Landes und deutscher Rechte in  Südwest-Afrika an eine 
englische Gesellschaft nicht genehmigt hat.

—  Der Generalinspekteur des M ilitür-E rziehungs- und 
Bildungswesens, General der In fan te rie  v. Strubberg, beab­
sichtigt dem Vernehmen nach um seine Verabschiedung einzu­
kommen. Geboren den 16. September 1821, O ffizier vom 8. 
August 1839, feierte er im  vergangenen Jahre das fünfzigjährige 
Dienstjubiläum. S e it 1880 befindet er sich in  seiner jetzigen

E r zog aus der Brusttasche ein Päckchen photographischer 
Ansichten von den Orten und Gegenden, die er auf seinen Fahrten 
berührt hatte. Cenzi rückte dicht an seine Seite und es gewährte 
ihm wahrlich kein geringeres Vergnügen, die B ilde r auszudeuten, 
als ih r, sie zu betrachten. Auch M arlinge r nahm an ihrer Be­
trachtung ein lebhaftes Interesse. D ie S tirnen der beiden jungen 
Leute berührten sich fast. Franz fühlte die Wärme ihrer Wangen 
an der seinigen und wann sie ausschaute, senkte sich Blick in Blick. 
Lebhafter färbten sich die jugendlichen Gesichter und ihre Augen 
leuchteten von einem erhöhten Glänze.

Franz blieb die Nacht auf dein Hofe und Cenzi selbst tra f 
zu diesem Zwecke die nöthigen Vorkehrungen im Frcmdenstübl. 
Dasselbe lag über der großen Stube und empfing aus dieser die 
Wärme durch einen viereckigen Einschnitt in der Decke über dem 
Ofen. M arlinge r philosophirte unterdessen über das Reisen. 
Der ganze Gewinn desselben sei zuletzt doch nur die Erkenntniß, 
daß die Menschen überall gleich wären. Ueberall führten sie die­
selbe Komödie auf, und um das zu wissen, brauchte er nicht aus 
der Stube zu gehen.

Franz hörte mehr auf den leisen S chritt Cenzis über seinem 
Haupte als auf M arlinger, der die Gelegenheit wahrnahm, seine 
Menschenverachtung so recht voll auszusprechen.

A ls  Franz sich dann später in dem sauber bezogenen Bette 
streckte, fühlte er sich glücklicher als selbst in jener ersten Nacht 
nach seiner Heimkehr unter dem väterlichen Dache. D er Abend 
war ihm wunderbar schnell verstrichen und auch M arlinge r hatte 
ihm ohne Einsprache und Bemerkungen zugehört, als er zu dem 
Schnurren der Spinnräder von dem fliegenden Holländer und 
dem Klabautermännchen erzählte. D ie Mägde hatten oft vor 
Spannung und Grausen den Athem zurückgehalten; doch auch 
manch lustig Stücklein hatte er zum besten gegeben. Das Brausen 
des Wildbaches wiegle ihn ein und in alle seine Träume mischte 
sich Cenzi. Zuletzt sah er sie reizend geschmückt wie an ihrem 
Hochzeitstage; statt der Brautkrone trug sie jedoch rothe Rosen 
im H aar, das wie ein goldener Schleier Herabfloß.

(Fortsetzung folgt.)

Stellung, in  welcher er sich hohe Verdienste um die Fortbildung 
der seinem jetzigen Ressort angehörigen Institute erwarb. Kaiser 
Wilhelm l. zeichnete kurz vor seinem Tode den General noch 
dadurch aus, daß er denselben a la suito des Kadettenkorps 
stellte. An Dienstalter ist Strubberg zur Zeit der älteste Ge­
neral im preußischen Heere. Die Nennung des Generallieute- 
nants v. Latte als Nachfolger erscheint nicht glaublich.

—  Z u  der alljährlich stattfindenden K ritik  der taktischen 
Arbeiten der zur Dienstleistung zum großen Generalstab der 
Armee kommandirten Lieutenants tra f gestern Nachmittag 2 ^  
U hr Se. Majestät der Kaiser im  Generalstabsgebäude ein, um 
wie in  früheren Jahren der K ritik  beizuwohnen. Nach den D a r­
legungen des Chefs des Generalstabes der Armee soll auch 
Se. Majestät der Kaiser einige W orte an die versammelten 
Offiziere gerichtet haben.

—  Z u r Gesandtsschaftsreise nach Marokko theilt die „Kreuz­
zeitung" noch m it, daß vier der theilnehmenden Offiziere zur 
Theilnahme an der Reise kommandirt sind und D iäten erhalten. 
D ie übrigen Herren sind freiw illige Theilnehmer, welche die 
Kosten aus eigenen M itte ln  bestreiten.

—  D ie Osterserien des Hauses der Abgeordneten werden 
am Sonnabend den 29. d. M . beginnen.

—  Dem Bundesrath ist der E n tw urf eines Gesetzes, be­
treffend die Abänderung von Bestimmungen des Strafgesetzbuches 
zugegangen. (Ersatz fü r das Sozialistengesetz?)

—  D ie konservative Fraktion des Abgeordnetenhauses hat 
die Herren von Rauchhaupt, G ra f L im burg-S tirum , v. Wedell- 
Malchow, von Liebermann, Sack, Frhrn. von Erffa-W ernburg, 
Korsch, G ra f Kanitz und G ra f Kleist-Schmenzin in  ihren V o r­
stand gewählt.

—  Zum  Nationaldenkmal fü r Kaiser W ilhe lm  I. schreibt 
eine B erline r Lokalkorrespondenz: W ie in  Künstlcrkreisen ver­
lautet, haben vier bekannte B ildhauer, darunter ein auswärtiger 
und drei B erliner Meister, den Auftrag erhalten, fü r den en­
geren Wettbewerb zum Kaiser W ilhelm-Denkmal Entwürfe her­
zustellen. Unter diesen Künstlern befindet sich sicherem Vernehmen 
nach auch Professor Reinhold Vegas. W ie verlautet, ist die 
Schloßfreiheit nunmehr endgiltig als Platz fü r das Denkmal in  
Aussicht genommen.

—  Die Volkinannsche Professur für Chirurgie an der 
Universität Halle wird durch Professor Bramann besetzt.

—  Die Nachwahl zum Reichstag in Hamm-Soest für den 
auch in  Bochum gewählten Frhrn. von Schorlemer-Alst fand 
Montag statt und ergab, der „Frs. Z tg." zufolge, Stichwahl 
zwischen deni Zentrumskandidaten Rucks und dem nationalliberalen 
Schneider.

—  E in  neues K o lon ia lb la tt soll demnächst erscheinen, vom 
Auswärtigem Amte herausgegeben und redigirt. Das B la tt 
soll alle inbezug auf die Schutzgebiete zu erlassenden Gesetze 
und Verordnungen und die dainit zusammenhängenden Perso­
nalien enthalten.

Barmen, 18. März. D ie auf heute angekündigten Ver­
sammlungen der Riemendrehergesellen sind auf G rund des § 9 
des Sozialistengesetzes verboten worden.

Dresden, 18. März. Der apostolische Bischof Bernert ist 
heute früh gestorben. Derselbe erfreute sich infolge seiner ver­
söhnlichen Haltung allgemeiner Beliebtheit.

München, 17. März. Am Schlüsse eines Artikels, be­
treffend eine über Jngolstadt zu führende Kabelverbindung 
zwischen München und Berlin , schreibt die „Allgem. Z tg .", daß 
laut einer M ittheilung von berufener Seite seitens der bayeri­
schen Regierung die Absicht bestehe, noch dem gegenwärtigen 
Landtage eine Nachtragsforderung wegen Herstellung unterirdi- 
scher Telegraphenverbindungen in  Vorlage zu bringen.

Äüsianv.
Paris, 17. März. W ie verlautet, w ird  der M inisterath 

neue Unterstaats-Sekretariate fü r K u ltus und schöne Künste, so­
wie fü r Inneres und Finanzen schaffen; dieselben sollen jüngeren 
Deputirten übertragen werden.

Paris, 18. März. Der M in isterrath unter dem Vorsitze 
des Präsidenten Carnot stellte heute Vorm ittag den Text der in  
der Kammer zu verlesenden Erklärung fest.

Madrid, 18. März. Das Justizbudget wurde m it 62 
gegen 47 S tim m en abgelehnt. Es ist noch unbekannt, ob das 
M inisterium  deinissioniren w ird.

Petersburg, 18. März. Dem Journal de S t. Petersbourg 
zufolge begiebt sich der deutsche Botschafter v. Schweinitz zur 
Theilnahme am Ordensfeste morgen nach Berlin  und wird sich 
einige Tage daselbst aufhalten.

Bukarest, 17. März. Der Senat nahm m it 43 gegen 5 
S tim m en die Handelskonvention m it Serbien an.

Konstantinopel, 18. März. Dem österreichischen Botschafter 
Freiherr,, von Calice ist der Osmanieorden erster Klasse m it 
Brillanten verliehen worden.____

Nrsvin»ial-VachriÄten
Graudenz, 18. M ärz. (60jähriges Dienstjubiläum). Morgen M it t ­

woch feiert Landgerichtspräsident Wetzki hierselbst sein SOjähriges Dienst, 
jubiläum, ein Fest, das nur wenigen Sterblichen überhaupt und noch 
wenigeren in solcher geistigen Frische zu feiern beschieden ist, wie dem 
Jubilar. Nichtsdestoweniger hat derselbe sich, um die damit verknüpften 
Gemüthsbewegungen zu vermeiden, der Jubelfeier entzogen. E r  ist ver­
reist und wird erst am Freitag wieder hier eintreffen. D a sich Land- 
gerichtspräsident Wetzki in den 10 Jahren seines Hierseins (er übernahm 
das Präsidium des Landgerichts am 1. Oktober 1879) um die Stadt 
Graudenz wohl verdient gemacht hat, haben die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung beschlossen, ihm das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.

M arienwerder, 18. M ärz. (Folgen des Trunkes). I m  Dorf 
Jerszewo auf dem Felde des Käthners S . wurde gestern Morgen 6 Uhr 
der frühere Viehhändler Josef Rebell als Leiche aufgefunden. Nach 
Verbüßung einer 6monatlichen Gefängnißstrafe in Rosenberg hatte sich 
derselbe von Riesenburg aus nach Dorf Jerszewo begeben, um seinem 
Schwiegersohn S . einen Besuch abzustatten. Unterwegs muß er wohl 
der Schnapsflasche dermaßen zugesprochen haben, daß seine Füße ihm 
den Dienst versagten; auf genanntem Felde ist er dann liegen geblieben 
und umgekommen, nachdem er sich noch vorher, wie deutlich zu sehen 
war, auf Händen und Füßen eine Strecke weiter geschleppt hatte.

D t .  E y la u , 17. M ärz. (Ertrunken). V o r einigen Tagen wurde 
von hier über den Tod des Försters Krüger aus Kl. Werder berichtet. 
K. ertrank im Radomnoer See. I n  Verbindung mit diesem Unglücksfall 
steht ein anderer, welcher vorgestern passirte. Eine Tischlerfrau aus Ra- 
domno wollte einen Tisch, welchen ihr M an n  von der Fam ilie Krüger 
zum Repariren erhalten hatte, zurücktragen, weil sie meinte, derselbe 
könne am Begräbnißtage des K. nöthig gebraucht werden. Sie über­
schritt den See unweit der Stelle, wo K. ertrunken war, brach ein und 
schrie um Hilfe. E in  M an n  eilte zur Rettung herbei, brach aber auch 
ein. Mehreren hinzukommenden Leuten gelang es nun zwar, den ver­
unglückten Retter noch lebend herauszuziehen, dagegen hatte die F rau  
bereits den Tod gefunden.



Marienburg, 15. März. (Zur Nogatregulirung). Wie die „M arien- 
burger Zeitung" erfährt, werden morgen drei M inisterialräthe in 
Marienburg eintreffen, um wegen der Regulirung der Nogat an O rt 
und Stelle Erhebungen anzustellen.

Danzig, 16. März. (Breitlings- und Heringsfang. Eröffnung der 
Schifffahrt). Am heutigen Tage sind w ir in die Saison des B re itlings­
und Heringsfanges getreten. Die Fischerboote treffen m it diesen Fischen 
gefüllt in großer Zahl hier ein. Auch der Lachs- und Störfang wird 
Mit großem Erfolg betrieben. — Am Krahmhor lassen die Schiffer die 
Masten ihrer Oderkähne aufrichten. Das ist das Zeichen des baldigen 
Beginnens der Stromschifffahrt. Auch w ird von morgen ab der Dampf­
bootverkehr m it Putzig wieder aufgenommen.

Tiegenhof, 17. März. (Selbstmord). Vorgestern schoß sich der 
Fleischergeselle M a rtin  Hennig eine Revolverkugel in den M und, die im 
Halse stecken blieb. Heute ist derselbe an den Folgen der Verwundung 
gestorben. Andere Fleischergesellen hatten den H. damit geneckt, daß er 
4 Jahre habe lernen müssen und doch kein ordentlicher Geselle sei. 
Diese Neckereien sollen das M o tiv  zum Selbstmorde gewesen sein.

88 Schleppe, 18. März. (Kurze Justiz). Gestern kam eine Bettlerin 
M das Haus des Gastwirths G. in  S., um zu betteln. Da sie augen­
blicklich niemanden antraf, so benutzte sie die Gelegenheit, um die im 
Zimmer befindliche Kommode, in der G. sein Geld aufbewahrte, einer 
gründlichen Revision zu unterwerfen. Hierbei wurde sie jedoch abgefaßt 
und erntete fü r ihre Frechheit eine gründliche Tracht Prügel.

Aus Ostpreußen, 17. März. (Pferdeausstellung). Die Sektion für 
Pferdezucht des landwirthschaftlicken Centralvereins fü r Littauen und 
Masuren hat beschlossen, die große Pferdeausstellung in Berlin mit 60 
bäuerlichen und einer größeren Anzahl von Pferden aus Privatgestüten 
iu  beschicken; außerdem werden 124 Hengste aus königlichen Gestüten 
ausgestellt werden.

T ils it,  17. März. (Die Leichen) des bei Georgenburg ertrunkenen 
lungen Mädchens und des Kutschers sind noch nicht aufgefunden worden. 
Da anzunehmen ist, daß die Leichen unter dem Eise resp. m it demselben 
stromabwärts weiter geschwommen sind, so richtet Herr Edm. Hasenbein 
w  Schmalleningken im Namen des Bruders des Ertrunkenen, Herrn 
Spediteurs Sundelowitz in Georgenburg, an das unterhalb wohnende 
Publikum die Bitte, falls die Leichen gefunden werden, ihn telegraphisch 
)u benachrichtigen. Die Ertrunkene war eine noch junge, etwas korpu­
lente Dame, welche m it einem Reijepelz bekleidet war und eine goldene 
Damenuhr bei sich hatte.

W artenburg i.  Ostpr., 18. März. (Ersatzwahl). Bei der heute 
nn Wahlbezirke Allenstein-Rössel (Regierungsbezirk Königsberg 8) stattge­
habten Ersatzwahl zum preußischen Abgeordnetenhause an Stelle des 
Centrumsabgeordneten Borowski wurden 351 Stimmen abgegeben, von 
denen 204 auf den Stadtrath Öfter (Centrum) in Allenstein fielen, 144 
Stimmen erhielt der gleichfalls ultramontane Probst Bischofsburg, 7 der 
ultramontane Krieger. Stadtrath Öfter ist somit gewählt.

Stettin , 18. März. s treik). Auf allen Werften hier haben die 
Schisfszimmerleute die AkW Hingestellt._________________

"  fokales.
Thorn. 19. M ärz 1890.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Heere).  Weber, Kasernen- 
mspektor in Thorn, nach Spandau, Großer, Kaserneninspektor in  Thorn, 
nach Magdeburg versetzt. S ig la t, M ilitäranw ärter, als Kaserneninspektor 
M Thorn angestellt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Gutsbesitzer 
Hilbert zu Maciejewo ist als Schulvorsteher bei der Schule zu Holl. 
Grabia, der Besitzer Ernst Pansegrau zu Kostbar als Schulvorsteher bei 
der Schule daselbst, der Besitzer Michael Genrich als Waisenrath für 
Lonczyner-Hütung, der Besitzer Ignatz Sciesienski und der Eigenthümer 
Franz Czajkowski als Dorfgeschworene der Gemeinde Renczkau vorn 
königl. Landrath bestätigt. — Zu Viehrevisoren sind vom königl. Land­
rath bestellt: der Wirthschaftsbeamte Gayzler fü r den Gutsbezirk M ira - 
kowo, der Wirthschaftet v. Boltenstern für den Gutsbezirk Friedenau, 
der Wirthschaftsbeamte Paape für den Gutsbezirk Morczyn, Richard 
Donner für den Gutsbezirk Domäne Steinau.

— ( A u f n a h m e  i n  das  Po t s d am s ck e  g r o ße  M i l i t ä r ­
w a i s e n h a u s ) .  Die Anträge auf Unterbringung der M ilitärwaisen in 
Erziehungsanstalten oder auf Bewilligung eines Wegegeldes sind an 
das Direktorium des Potsdamschen großen Militärwaisenhauses in  Berlin  
ZU richten. Kinder im Alter vom zurückgelegten 6. bis 12. Lebensjahre 
können, wenn sie ganz gesund sind, im Militärknabenwaisenhause zu 
Potsdam, im Militärmädchenwaisenhause zu Pretzsck oder auf Kosten der 
S tiftung in anderen, der Konfession der Kinder entsprechenden Erziehungs­
anstalten, soweit der Raum und die M itte l es gestatten, Aufnahme 
finden. Die Knaben finden zu Ostern und Michaelis, die Mädchen nur 
zu Ostern jeden Jahres Aufnahme. Pflegegeld wird von dem M onat 
ab bewilligt, in  welchem daß m it den nöthigen Beweisstücken einge­
gangene Gesuch als berücksichtigenswerth anerkannt worden.

— ( F ü r  da s  re i sen de  P u b l i k u m ) .  Behufs besserer Kontrole 
sollen vom 1. A p ril d. Js . ab die Eisenbahnfahrkarten nicht wie bisher 
vom Schaffner nur einmal durchkocht werden, sondern das Kupiren der 
Karten findet auf den Uebergangsstationen von andern Strecken nochmals 
statt, auch aus die Rückfahrtkarten w ird dieses Verfahren angewendet. 
Das reisende Publikum wird gut thun, um sich Unannehmlichkeiten zu 
ersparen, die Karten stets rechtzeitig kupiren zu lassen. Ferner sind die 
Fahrbeamten angewiesen worden, streng darauf zu achten, daß die 
Grenze der zulässigen Mitnahme von Handgepäck nicht überschritten wird.

— (Falsche Z inssche ine ) .  Im  Laufe der letzten Wochen sind 
an verschiedenen Orten falsche Zinsscheine von Schuldverschreibungen der

konsolidirten vierprozentigen Staatsanleihe zum Vorschein gekommen. 
Die Hauptverwaltung der Staatsschulden leistet fü r falsche Zinsscheine 
in keinem Falle Ersatz. Das Publikum kann sich vor Verlusten dadurch 
schützen, daß dasselbe die Annahme von Zinsscheinen bei Zahlungen ab­
lehnt, da dieselben nickt dazu bestimmt sind, als Zahlungsmittel im 
Privatverkehr zu dienen, sondern lediglich den Zweck haben, von den 
dazu bestimmten Kassen eingelöst zu werden.

— ( S c h l o ß f r e i h e i t l o t t e r i e ) .  Der Hauptgewinn von 500000 
Mk. ist auf eines der Lose gefallen, welche die Deutsche Bank in Berlin  
verkauft hat; Gewinner ist ein in Paris lebender Deutscher. Ferner 
verlautet, daß der zweite Hauptgewinn von 400 000 Mk. einer Anzahl 
von Telegraphenbeamten und Telegraphistinnen in B erlin  zufiel. Nach 
Thorn in die Kollekte von Wittenberg fiel ein Gewinn von 10 000 Mk. 
aus Nr. 5520. Ferner gelangten mehrere kleinere Gewinne hierher.

— (E in  A r b e i t s n a c h w e i s e b u r e a u  f ü r  M a u r e r )  hat der 
am Montag ins Leben getretene „Verein zur Wahrung der Interessen der 
M aurer Thorns und Umgegend" (Fachverein der M aurer) gleichzeitig er­
richtet. Dasselbe empfiehlt nur solche Maurergesellen, welche dem Verein ange­
hören oder sich zum B e itr itt verpflichten, und zwar nur an solche Arbeit­
geber, welche die vom Verein anerkannten Lohnsätze zahlen. Wenn 
Maurergesellen außerhalb Thorns verlangt werden, so liefert das Bureau 
Gesellen, sobald eine beiderseitige Vereinbarung getroffen ist. Die V er­
waltung des Bureaus wird von vier Mitgliedern geleitet, welche jeden 
M onat vom Vereinsvorstande gewählt werden.

— ( E r t r u n k e n ) .  Heute Vormittag ertrank in einem Garten­
tümpel der 19jährige Sohn eines Fleischermeisters zu Mocker. Der junge 
M ann, welcher an Epilepsie litt, war an dem Tümpel m it dem Aus- 
waschen von Gedärmen beschäftigt und ist dabei wahrscheinlich von 
Krämpfen befallen worden. E r wurde mit dem Gesicht im Wasser 
liegend todt aufgefunden.

— ( U n f a l l ) .  Heute Vormittag verunglückte auf dem Hauptbahn­
hofe der Arbeiter Ferdinand Gehrmann beim Schienentragen. E in  
anderer Arbeiter tra t auf ein morsches Brett und brach durch; er warf 
dabei die Schiene von sich, welche den Gehrmann so traf, daß das rechte 
Sckulterbein gebrochen wurde.

— D ie  I n f l u e n z a )  ist unter den Pferden des Fuhrmanns Papke 
zu Podgorz ausgebrochen.

— (H u n d e  spe r re)  Am 2. d. M ts . ist ein der Tollwuth verdäch­
tiger Hund des Küthners Kuzicki zu Siemon getödtet rvorderr. Der 
Amtsvorsteher hat daher für genannte Ortschaft und einen Umkreis von 
4 K lm tr. eine weitere dreimonatliche Hundesperre angeordnet.

— ( P o l i z e i  bericht).  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

- -  ( V o n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 3,00 Meter ü b e r  Null. Das Wasser ist seit gestern 
mittags um 40 Cmtr. gestiegen und steigt noch weiter. Da von Warschau 
fallend Wasser gemeldet wird, so kommt die größere Wassermenge aus 
den Nebenflüssen unterhalb Warschau, aus Buk und Narew. — Aus 
Polen sind hier bereits drei m it Melasse beladene Kähne eingetroffen. 
Der Dampfer „Thorn" ist ebenfalls m it Melasse beladen aus Wloclawek 
heute angelangt und fährt alsbald weiter, nachdem er noch Getreide und 
Pfefferkuchen für Danzig eingenommen. Der Dampfer „Danzig" ladet 
Weizen, S p iritus  und Güter fü r Danzig.

Mannigfaltiges.
«Ueber  d a s  E i s  e n b a h n u n  glück be i  E l b e r f e l d )  w ird 

der „N a t. Z tg ."  noch geineldet: A u f der Unglücksstätte ist von 
Eifenbahnarbeitern und den Feuerwehren von Elberfeld und 
Sonnborn die ganze Nacht hindurch zur Bergung der Trümmer 
gearbeitet worden. Zwei Bremser sind verunglückt und deren 
Leichen noch nicht gefunden; es ist auch keine Hoffnung, daß sie 
noch am Leben seien. Mehrere der auf Trümmerhaufen in der 
Wupper liegenden Wagen sind bereits freigelegt. D ie Beschädi­
gungen des Bahnkörpers und der Brücke sind so erheblich, daß 
die Aufnahme des Betriebes heute »och nicht zu erwarten ist. 
D er Bremser Schäfer, welcher sich durch einen S prung rettete, 
liegt verletzt im Krankenhause. Derselbe weiß über die Katastrophe 
wenig zu berichten. Dieselbe soll dadurch entstanden sein, daß 
durch den Bruch eines Rades, welches schon vor dein Viadukt ab­
sprang und später auf der Strecke gesunden wurde, ein Wagen 
entgleiste und, die Geleise aufreißend, bis zur M itte  der Brücke 
mitgeschleift wurde. D o rt stürzte der Wagen, das Geländer durch­
brechend, 20 m hinab in die W upper und riß die nachfolgenden 
32 Wagen m it in die Tiefe. Das Getöse w ar entsetzlich E in  
Wagen liegt am User, die anderen 32 aufgethürmt iin  Flusse, 
darunter begraben die beiden Bremser Aschener und Binder. 
Schienen, Geländer, Schwellen, Telegraphendrähte sind abgebrochen 
und ragen über die Brücke hinaus, die Träger der AuSkrakung 
sind verbogen, dagegen die gemauerten Brückenpfeiler unversehrt. 
D as nördliche Geleise ist fahrbar geblieben. D ie Lokomotive m it 
den ersten vier Wagen hat die Brücke noch glücklich passirt. D er 
Trümmerhaufen in der Wupper zeigt ein B ild  grauenvoller Ver­
wüstung. Z u r Beschleunigung der Bergungsarbeiten w ird  ein 
Geleise nach der Wupper gelegt. D ie Aufregung in der S ta d t 
w ar sehr groß, iveil es zuerst hieß, daß die Brücke eingestürzt

und ein Personenzug hinabgefallen sei. —  Am M ontag Nach­
m ittag fand ein zweiter Eisenbahnunfall statt. Nach 2 Ühr stieß 
ein von Barmen kommender Güterzug auf einen leeren, am öst­
lichen Eingänge des Bahnhofs stehenden, zur F ahrt nach Nemscheid 
bestimmten Personenzug. Der «etzte Wagen des Personenzuges, 
die Maschine des Güterzuges, sowie 5 Wagen wurden stark be­
schädigt. E in Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.

( G a s e x p l o s i o  u.) D ie Kaiser Wilhelm-Brücke in  B e rlin  
wurde M ontag gegen 7 Uhr abends durch eine Gasexplosion er­
heblich beschädigt. D ie  schweren Granitquadern in  der M i t t l  
des südlichen Bürgersteiges sind emporgehoben und zum T he il 
zerschmettert worden. Auch haben die Granitkandelaber gelitten. 
Eine Anzahl Personen wurden verletzt, darunter ein Arbeiter, 
namens M a le r, ziemlich schwer. Wodurch das Unglück herbei­
geführt worden ist, w ird erst die heutige Untersuchung lehren. 
M an  glaubt, daß die Gasleitung unter der Brücke in  Unordnung 
gerathen w ar und die Entzündung durch Verm ittelung der elek­
trischen Beleuchtungsleitung erfolgt ist.

(S t re i k ) .  Am Bau des neuen Reichstagsgebäudes haben am 
M ontag sämmtliche Zimmerer wegen Nichtbewilligung höherer Lohn­
forderungen die Arbeit eingestellt.

(Erdstoß) .  Aus Rom w ird gemeldet, daß vergangene Nackt dort 
ein heftiger Erdstoß stattgefunden hat.

( B r a n d  Unglück) .  Montag brach in einer großen Bückerhand- 
lung in Jndianopolis (Nordamerika) ein Feuer aus, bei welchem 13 
Feuerleute getödtet und 19 verletzt sind, die Mehrzahl derselben tödtlick. 
Die Bücherhandlung, die das größte Geschäft dieser A rt im Westen ist, 
wurde gänzlich zerstört. Der Feuerschaden w ird auf 125000 Doll. 
geschätzt. Der Unglücksfall trug sich infolge des Einsturzes einer M auer 
in  dem Augenblick zu, als eine größere Anzahl Feuerleute die au die 
Mauer gelehnten Leitern hinaufkletterte.

Telegraphische Depesche -er „Tvorner Treffe".
W a r s c h a u ,  19. M ä rz , 11 Uhr vormittags. Der 

heutige Wasserstand der Weichsel betragt 2,72 M eter. Das  
Wasser fällt._______________________________________

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
19. M ärz 16. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . .
-  --  o/o . .

liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» "/<» 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  A p ril-M a i. . . .
J u n i - J u l i ..........................................
loko in  N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
A p ril-M a i . .....................................
M a i - J u n i ..........................................'-vccn-Hu 
J u n i-J u li

R ü b ö l :  A p r i l-M a i....................................................
September-Oktober.......................................... ....

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er A p r i l - M a i ....................................................
70er August-Septbr.................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt. resp.

2 1 9 -7 5
216—75
101—10
6 5 -7 0
6 0 -9 0
98—90

229—25
170— 60 
19 5 -2 5  
1 9 5 -
8 9 -9 0

1 7 2 -
171— 
1 6 9 -5 0  
16 8 -2 0
70—
5 8 -3 0

54—20
3 4 -6 0
3 4 -  30
3 5 -  60
. 5 pCt,

221—10
2 2 0 -5 0
101—40
66—

6 0 -
9 9 -4 0

230—90
1 7 0 -6 5
1 9 6 -7 5
1 9 6 -7 5
9 0 -2 5

172—
1 7 2 -2 0
17 0 -2 0
169—
6 9 -6 0
5 8 -

5 4 -1 0
3 4 -5 0
3 4 -  20
3 5 -  60

K ö n i g s b e r g ,  18. März. S p i r i l u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20 000 Liter. Loko kontingentirt 
53,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 32,^8 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t.
Barometer Ther»m.

ov.
Windrich­
tung und 

StLrke
Bewölk. Bemerkung

18. März. 2bx 750.2 -s- 11.6 L? 6
9bp 750.4 -s- 6.5 L - 0

19. März. 7ba 750.9 - j-  2.9 8k? 2

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 21. M ärz 1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
Abends 6 U h r: Passionsandacht. Herr P farrer Stackowih. 
O rgelvortrag: L li^ re re  v. ^.Ilsxri. — Kollekte fü r die S tiftung  

zum Gedächtniß der Kreuzkirche 1724— 1756.

Standesamt Thorn.
Vom 9. M ärz bis 16. M ärz 1890 sind 

gemeldet:
s. als geboren:

1. Franz Johann, S . des Arbeiters Hein­
rich Schoenjahn. 2. Hertha Amalie Gertrud, 
T. des Zimmermeisters Viktor Pastor-Brom- 
berg. 3. Gertrud Johanna Josephine, T. 

 ̂ des Bremsers v. Ossowski. 4. M arianna, 
! T. des Arbeiters Gottlieb Kitsch. 5. E in  

Mädchen des Kaufmann Gustav Oterski. 
6. O ttilie  Hedwig Agnes, T. des Premier­
lieutenants im Ulanenregiment v. Schmidt 
v. Hänisch. 7. A rthur Oskar, unehel. Sohn.
8. Eugenie Friedoline Viktoria, T. des A r­
beiters Adolf Winkler. 9. Wanda, T. des 
Schneidermstr. Anton Jurkiewicz. 10. Bruno 
Johann, S . des Kanzleidiätars Johann 
Etmanski. 11. Joseph Georg, S . des Buch­
bindermeisters Valerian von Kuczkowski. 
12. Paul Georg, S. des Maschinist Gustav 
Sawatzky. 13. Margarete Gertrud, T. des 
königl. Eisenbahnsekretärs Hugo Quednau. 
15. Ludwig, unehel. Sohn. 15. Käthe 
Friederika M arie, T. des Gymnasialvorschul- 
lehrers August Sega.

d. als gestorben:
1. Arbeiter Michael Wierczoch, 48 I .

4 M . 9 T. 2. W ittwe Euphrosine Hiob, 
55 I .  3. M . 2 T. 3. E lly Natalie Johanna, 
1 I .  5 M ., unehel. Tochter. 4. Eduard,

* 4 I .  5 M . 13 T., S. des Zimmergesellen
Johann Walle. 5. todtgeb. Knabe des 
Schneidermeisters Casimir Luczak. 6. Ernst 
Ludwig, 9 T., S . des Arbeiters Friedrich 
Roisch. 7. Schuldienerin Karoline Donner 
geb. Schramm, 57 I .  8 M . 11 T. 8. Joseph, 
6 M . 8 T., S . des Dachdeckers Paul Freyda.
9. Gärtner Hermann Rietz, 27 I .  9 M . 
9 T. 10. Arbeiter Peter Stendel, 38 I .  
8 M . 8 T. 11 Alma Johanna, 3 I .  3 M . 
8 T., T. des Schmieds August iDiesing. 
12 Johann, 1 I .  3 M . 1 T^. S . des A r ­
beiters Bogomil Kitsch. 13. Robert, 3 M .
5 T., S . des Maurergesellen Joseph Lischka. 
14. Leon, 1 M . 5 T., S . des Arbeiters

Michael Frohwerk. 15. Arbeiterfrau M ar- 
cianna Smoczinski geb.Bytner, 41 I .  1 M . 
13 T. 16. Johann, 8 M . 14 T., S . des 
Arbeiters Franz Kastecki. 17. Oberamt- 
mannswittwe Rose Donner geb. Friese, 
86 I .  4 M . 25 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Ferdinand K arl Kuschke- 

Josephinen m it Bertha Emilie Lewin-Stern- 
burg. 2. Arbeiter Johann Friedrich M a rtin  
Freier - Brückenkopf m it M arie Auguste 
Schmidthaler - Brückenkopf. 3. Kaufmann 
Hermann Oskar Walter - Posen m it M a r­
garete LisetteAngusteBorkowski. 4. Schmiede- 
geselle J u liu s  A u g M  Rehbein-Debenke m it 
Pauline Albertine Fabert-Ostrowiec. 2. A r ­
beiter Johann Japodowski m it W ittwe 
Emilie Schneidereit geb. Samulewicz-Neu- 
Weißhof. 6. Arbeiter Hermann Wilhelm 
Karl G a lt-S te ttin  m it Bertha Mathilde 
Emilie Ziebell - Stettin. 7. Oberkontrol- 
ajsistent Gustav Adolf Wilhelm Schulz m it 
Hedwig Henriette Wilhelmine Auguste Mews. 
8. Königl. Sekondelieutenant im Ulanen­
regiment v. Schmidt Oskar Richard Franz 
Bielefeld m it Frieda Alexandrine Elisabeth 
Hertell-Zojonskowo. 9. technischer Eisenbahn­
sekretär Petrus Johannes Karl J u liu s  
Knaufs m it Johanna Dorothea Lina Spon- 
nagel. 10. Tischler Friedrich Eduard Nadtke 
m it Augustine Papre-Sellnowo. 11. Ver­
sicherungsinspektor Hans Karl v. W inter- 
feld-Hamburg m itJda  Amanda v.Gudowicz. 
12. Bautechniker K arl Christian Friebel m it 
Johanna Babel - Bartenstein. 13. Ober- 
lazarethaehilfe August Friedrich Karl Tiet- 
böl - Festung Graudenz m it Wilhelmine 
M arie Friederike Michaels. 14. Arbeiter 
Ernst Friedrich Wilhelm Gehring-Altklücken 
m it Johanna Wilhelmine Schmidt-Altklücken. 
15. Pfesserküchler Richard Gustav Kutschke 
m it Susanna Kulisinski.

ü. ehelich sind verbunden:
1. Maschinenbautechniker M ax August 

Otto Berndt-Wilhelmshaven und Valeska 
Ludowika Alshuth. 2. Kaufmann Karl 
Eduard Lange - Allenstein und Lina Agnes 
Reiche.

üoliva L Kaminski -Ibsen,
Breitestraßc Nr. 49,

IUa88g68obäf1 für eleg. tterrengaräeroden,
zeigen den Eingang sämmtlicher N eu­
heiten in

Anzug- u. Paletotstoffen
für Frühjahr u. Sommer ganz 

ergebenst an.

8 Zsge
in  allen Größen und in  
großer Auswahl bei billigen 
Preisen.

Rieseler, Tischlermeister, Thorn, 
Thorner Dampfmühle.

Fmllikil-Nchllchtkii
als:

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs- und 

Vermählungsanzeigen rc.,
werden in  kürzester Frist korrekt und 
sauber angefertigt.
0. vomdro V8k!, Buchdruckerei.

Morgen beginnt der Verkauf
meines vorzüglichen

B o c k b i e r e s .
^ Luttirvr's Dampfbrauerei.
B is  zum 20. d. M . werden zur zweiten 

Sendung noch

Ä ro W k
zum Waschen, Färben und Modernisiren, 
sowie Federn und Band zum Waschen 
und Färben angenommen.

Schillerstr. 448.

S s r l i i K v r

Meb-ii.I'IStlMtsIt
von

Klobig - Mocker.
8 ^  Aufträge per Postkarte erbeten. " W v  
1 Kommode mit Aufsatz und 1 Tisch ist 
^  billig zu verkaufen Jakobstraße 227/28, 
1 Treppe hoch, links.___________________

Privatunterricht
in  Latein, Griechisch, Englisch u. Französisch 
ertheilt Schülern und Schülerinnen

^  LLLIlSi-, Araberftr. 132, part

Einige Bauparzellen,
an der Bache in  G r.-M ocke r belegen, 
(früher Ulrich'sches Grundstück), habe ich 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
____________________ 1. Oreokolinaki.

Gartenkies, grober Kies
zu haben bei
_______ «ermann koellen, K l.-M ocke r.

Scharfen Mauergrand
liefert billigst fr. Bauplatz
___________ Karl Reeder, G r.-M ocker.

Vorzügliches

N  lD W eim m  ^ 8
empfehlen

S U v I k v  L  8 o lL N ,
__________Jnh. 6. bleibe jun._______

Walergehilfen
verlangt_________________kaermann.

Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, können sich melden 
bei
_____________________ Juwelier.________

Einen Lehrling
m it guter Schulbildung sucht
__________ l>. kelborn, W einhandlung.

Junge Damen
zur Erlernung des Putzgeschäfts nehme 
ich an.

leinlrowaka, Schillerstraße 448.

Ein Hausmädchen
m it guten Zeugnissen w ird zum 15. A p ril 
verlangt. Zu erfragen in  der Exp. d. Ztg
M G "
sind zu haben.

6. Domdrowskl, Brrchdruckerei.



A ^
K Die glückliche Geburt eines gesun- ^  
A den und kräftigen Mädchens zeigen s- 
^  hocherfreut an Z
^  franr väsell und Frau Lbarlotte A
§  geb. Laun. ^
K C u lm see  den 16. März 1890. A

I  MK v / m .  :sZ I
W  sanft nach kurzem MI aber schweren Leiden »

l  im Alter von a c h t!
I  Monaten.

Thorn den 19. März 1890. >
lUax Zrwanicowslci und Frau. >

Bekanntmachung.
Die von der Königlichen Regierung fest­

gestellte Heberolle von der Grund- und 
Gebüudesteuer der Stadt Thorn für das 
Etatsjahr 1890/91 wird in der Zeit vom 
20. März cr. bis einfchliehlich den 2. 
April cr. in unserer Steuerrezeptur zur 
Einsicht der Steuerpflichtigen offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
Einwendungen gegen die in die Rolle auf­
genommenen Steuerbeträge binnen 3 Mo­
naten, vom Tage der Auslegung an ge­
rechnet, beim hiesigen Königlichen Kataster­
amte anzubringen sind, die Zahlung der 
veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe­
haltlich der Erstattung etwaiger Überzah­
lung in den gesetzlichen Fälligkeitsterminen 
zu zahlen ist.

Thorn den 17. März 1890.
____ Der Magistrat.______

Neubau des Arlushofes.
Die Lieferung von 300 Mitte Hinter- 

mauerungssteinen für oben bezeichneten 
Neubau soll im Wege öffentlicher Ausschrei­
bung vergeben werden.

Angebote in verschlossenem Umschlage mit 
entsprechender Aufschrift sowie die vorge­
schriebenen Probeziegel sind

bis zum 24. März d. J s .
vormittags 11 Uhr

im städtischen Bauamte einzureichen, zu 
welchem Termin die ersteren geöffnet und 
in Gegenwart etwa erschienener Unter­
nehmer verlesen werden sollen. Die Liefe­
rungsbedingungen können vorher im Bu­
reau I eingesehen, auch kann Abschrift der­
selben von dort gegen die Abschreibegebühren 
erfordert werden.

Thorn den 17. März 1890.
Der Magistrat.

Die B au - Kommission.
Bekanntmachung.

Grundstücksverkauf betreffend.
Das beim Abtragen der inneren Festungs­

werke in das Eigenthum der Stadt ge­
kommene Grundstück am nördlichen Aus­
gange der Culmer Straße, zwischen dieser 
Straße und der verlängerten Mauer- und 
Grabenstraße in einer ungefähren Größe 
von 4 ar 14 gm, soll einschließlich des 
darauf noch stehenden Festungs-Schreiber- 
hauses meistbietend im Wege der Submission 
verkauft werden. Das Grundstück wird auf 
allen Seilen von öffentlichen Straßen be­
grenzt, liegt unmittelbar an einer der ver­
kehrsreichsten Hauptstraßen der Stadt und 
an den Gartenanlagen um das Krieger­
denkmal und eignet sich ebenso zu einem 
Geschäftshause, wie zu einem Wohnhause.

Wir fordern demgemäß Bietungslustige 
auf, ihre Gebote in versiegelten, mit ent­
sprechender Aufschrift versehenen Schreiben

bis zum 2l. März 18SV
mittags 12 Uhr

bei uns (Bureau I) einzureichen und der 
zu dieser Stunde ebendort stattfindenden 
Oeffnung der Offerten beizuwohnen.

Die Bedingungen des Verkaufs sind im 
Bureau I einzusehen, — können auch gegen 
50 Pfg. Kopialien bezogen werden — und 
sind von jedem Bieter ausdrücklich als ver­
bindlich anzuerkennen.

Ein Plan des Grundstücks liegt im 
Bureau I  aus.

Die Grenzen des Grundstücks sind durch 
eingerammte Pfähle im Terrain markirt. 

Thorn den 4. März 1890.
______ Der Magistrat._____

ller k lism lls lil
von Cigarren» Cigaretten «nd 

Tabaken
aus der ü. vooklfte'scken Konkursmasse,
Elisabethstraße Nr. 268, wird fortgesetzt. 
Preise billig.

Hk 8 « I » t r i n e r ,  Verwalter.

keine .  ' .
4 Liter feinsten abgelagerten Weih- oder 

Rothwein (Auslese) Mk. 3,40. franko 
sammt Fäßchen gegen Postnachnahme. 

^ n t o i R  V o lk r ,  Weinbergbesitzer, 
Werschetz (Ungarn).

4 Liter prima Tokayer Ausbruch Mk. 
8.—. Menescher FettauSbruch Mk. 6,—. 
Rüster Muskatausbruch Mk. 6.—. franko 
sammt Fäßchen gegen Nachnahme.

knlori lotn', Werschetz, Ungarn.»_________________________

Kolide Preise. Gute Ausführung.
Anfertigung eleganter Herren Garderobe

unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders.
m . F o s e p l l  S S » .  H e x e r ,

ciisabeirisli'SLLe 27V. "WU
Sämmtlich eNkuhkitril dn  Frühjahrs- u.Lommer-Saiftn sind herrits ans Lager.

Gute Ausführung. Kolide Preise._____
ZmaiWNttsitigeriliig.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuchs von Mocker 
Band III, B latt 80/143, auf den 
Namen der F rau
M l i i l lv r  geb. welche
mit ihrem Ehemanne 8 e l» » 8 t ! » i»  

die Gemeinschaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeschlossen hat, 
eingetragene, zu Katharinenflur be- 
legene G ut

am 23. April 18SV
vormittags 10 Nhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer 4, ver­
steigert werden.

D as G ut ist mit 515,97 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
342,60,14 Hektar zur Grundsteuer, 
mit 408 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab­
schätzungen und andere das G ut be­
treffende Nachweisimgen, sowie beson­
dere Kaufbedingungen können in  der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn den 15. Februar 1890.
Königliches Amtsgericht.

Die Lieferung von 44V 60V Ziegel­
steinen soll öffentlich verdungen werden. 
Die Ziegelsteine müssen entweder frei Bau­
platz Bahnhofsstraße 26 bis 29 in Brom­
berg oder frei Eisenbahnwagen eines Bahn­
hofs geliefert werden. Es können Ange­
bote auf die ganze Lieferung oder auf 
einen beliebigen Theil derselben abgegeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen können 
in dem Geschäftszimmer des Regierungs­
Baumeisters vokms, Bahnhofsstraße 26 bis 
29 hierselbst, eingesehen und gegen kosten­
freie Einsendung von 50 Pfennigen post- 
srei bezogen werden. Verdingungstermin 

am 2. April d. J s .
Zuschlagsfrist 14 Tage.

Königliche Eisenbahn-Direktion 
______ in Bromberg.______
AIIgcm.OrtskrlmIleilkiisie

Diejenigen Arbeitgeber, welche der all« 
gemeinen Ortskrankenkasse pro 1890 Bei­
träge schulden, ersuche ich solche

innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 
der Zwangsvollstreckung zur Kasse ab- 
zuführen.

Thorn den 17. März 1890.
D e r  K a s s i r e r .

perplleos.

^  Vaseline ^
4« Pf. pro Psd. 

Drogenhandlung.

Mnnnesschwnche
heilt gründlich und andauernd
Pros. lVleü. vr. Visen?

IVien lX, porrellangasse 3>a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 inBriefm. inkl. Frankatur.

0r. Zprangei^ Heilsalbe
heilt gründlich v e ra lte te  B einschäden, 
sowie k n o ch en fraß artig e  W u n d en  in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse F in g e r , W urm , 
böse B ru st, e r f ro re n e  G lie d e r , K ar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schm erzen. Verhütet w ild e s  Fleisch. 
Zieht jedes G eschw ür, ohne zu schneiden, 
ge lind  und sicher auf. Bei H usten, H a ls ­
schmerz, D rüsen , Kreuzschm., Quetsch., 
R e iß e n , G icht tritt sofort Linderung ein. 
Zu haben in Ikorn und Vulmsve in den 
Apotheken ä Schachtel 50 Pf.

Kolossale Gewinnchancen
bietet die Betheiligung an einer Los­
gesellschaft, welche jährlich

Millionen verdienen 
kann, jedenfalls aber selbst im un­
günstigsten Falle einige Tausend Mark 
gewinnen muß. Jährlich 30 Ziehun­
gen. Beitrag pro Monat 10 Mark. 
Prospekte versendet gratis

Lugen IVivlanll, Berlin, 
Belle-Alliancestr. 35.________

Geschäftsverlegung.
Seit dem 15. d. M ts. habe ich mein

llolomalwaseen- uns Velllcalessen-Vesekstt 
nebst kestsuration

in das von Herrn l.. Latte neu aufgeführte, in
Mocker neben Herren Born A  Schütze belegene Gebäude „ t-o irevrck i»"
verlegt und bitte ein hochgeehrtes Publikum, das mir bisher geschenkte Vertrauen auch 
in dem neuen Lokal bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ X o t s c r l i s ä o K ' .
Oscar 8ckeiser's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Ausnahmen jeder Art in bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung. ____________ ____________________________

> Fünfte

» S l i M U N l  k e l l l l o t t e r i e .  - M 8
Ziehung 7. 8. und S. Mai 1890.

Nur baare Geldgewinne.
1 ä 90000 Mark. 
l ä 30 000
1 ä 15000
2 ä 6000 
5 L 3000

12 L 1500

50 a 600 Mark.
100 a 300 „
200 a 150 „

1000 a 60 „
1000 a 30 „
1000 a 15

Lose n. 3 Mark, Porto und Liste 30 Pf. extra, halbe Antheillose 1,80 Mark 
inkl. Porto und Liste.

K i c k s e s  8 e k r o s e r ,  v s r l i n  H .  8 ,
Taubenstraße 20.

jWG- -WE

l .  l l o r l o w s k i - I k o r n
empüeült Krs

setzt NU88. kummisetzuks. s
?
L
>

8  e I» t  r  o» «. S!ss-r
S

S c h m e r z lo s e
A ah »-Operationen,
künstliche Zähne u. Akomven.

lliex Loewenson,
Luimvestrassv 306/7.

s  g,ut-
Apfelsinen.

feinsten

L n is i '.T

m i r
rmä

m iv lr .
nnck

riolilix avru^snäon. Von k'rniiL 
LoIä«r.Ltzs«r. kreis 1 »knrk.
fllkllkletl ZlSllll. verlin 8W 48.

l b i n n l i t u r t e r

Pferde lotterie.
Z i e h u n g  am 30. A p r i l  cr.

Lose L Mark 3,30.

S .  S H a r ls n I trv ti 'x H i '

kvIckloUvriv.
Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890.

Ausschl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90 0 0 0  Mk.

Ganze Lose ä 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose L 1,70 Mk.

l l N  K I W Ü 8 M .
Neustadt» Katharinenstrahe 
Nr. 192, enthaltend herrschaftliche 

Wohnungen, gewölbte Keller, Pferdestall u. 
einen großen, sich zu jeder geschäftlichen 
Anlage'eignenden Hofraum, ist unter günsti­
gen Bedingungen zu verkaufen.

^K L liv  LttRLlkNRttiriL.

Technische Artikel
für Maschinenbetrieb wie:

Plattengummi,Mannlochpackung, 
Talkumschnur.

 ̂ A g ilS S t. ............ -----

Wasserstandsgläser. 
Spiralsaugefchläuche» Hanf 

und Gummifchläuche
für Wasser- und Dampfleitungen.

Selbstöler, Schmirgelleinen, Putz
wolle, konsist. Fett._____

AW" Vrell»rlvin«i»
in Leder und Baumwolle 

empfiehlt

L r i o l i  I l l i i l l s r ,
1?r»88»tz«  3 .

Meine vorzüglichen
Klee- und Erbsenfortirungs- 

schwingsiebe, Kiesharfei», 
M essing. Haar- und Seiden­

siebe. Drahtgewebe. Draht­
geflechte. Fenstervorsätze u. s. w.
empfiehlt die Siebe- und Drahtwaareu- 
sabrik von ZetzneillSk,

Thorn, Schuhmacherstraße 352.

Pferde lotterie.
Ziehung am 14. Mai cr.

Lose ä Mark 3,30 zu haben bei 
O . v o in b r Q H v s k r - T h o r n ,  

Katharinenstraße 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 

für Porto beizufügen.

Putz-, Kurz- und 
Weißwaarenhandlung

von

ü .  ^ e n i l r o v i s s k a
empfiehlt ihr mit den Neu­
heiten der Frühjahrs- und 
Sommersaison gut assortirtes 
Lager in:

Tüll, Spitzen, Rüschen, 
Blumen,Schleiern, Samm- 
ten, Bändern, Federn, 
Regen- ».Sonnenschirmen, 
Trikotagen, eleganten sei­
denen Schürzen, Haus- u. 
Gesellschaftsschürzen, M uf­
fen, Pelzbarrets, Kragen, 
Manschetten, Schlipse, 
Cachenez, seidene Spitzen, 
Shawls, Stick-, Näh- und 
Maschinengarne, Borden, 
Knöpfe, Besätze, Brochen, 
Ohrrinaen, Armbändern, 
sowie sämmtlichen Kurz­
w aren .

Großes Lager 
in garnirten Sommer­

hüten.
CorseltS. modern und gut­

sitzend.

KmifiniliulilHtt verein.
General - Versammlung

Montag den 24. März
abends 8 Uhr 

in »  8eI»U A tL virI»arL 8v.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorstandes.
2. Rechnungslegung und Wahl von drei 

Rechnungsrevisoren.
Thorn den 18. März 1890.

Der Vorstand.

«NIMM
fü r  Kranke 

unü aeoonvalesoenlen.
P r i m a

I !
ff. süßer Ruster-Ausbrnch, 

garantirt reiner Naturwein.
Liter 3 Mark,

10 Liter 26 Mark, empfiehlt
Huten Koerwara,

^  Drogerie Thorn. "HW

UWWWWM
Damentoiletten und 

Konsektionssachen
fertigt modern, geschmackvoll und gutsitzend 
an

Modistin,
Culmerstrahe 332.

Grube
erhalte im Laufe der nächsten Woche und 
bitte um Auftj^__

H V a i ü a e l i l
lAine Kabinet,
^  Küche), a u W ^  Sommerwohnung sehr 
geeignet, von sofort zu vermiethen.

Gärtnerei llintte, Philosophenweg.
2 kl. Wohnungen zu verm. Bäckerstr. 225.

Versetzungshalber
freundliche Wohnung — 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör — Jakobstraße 230a 3 Tr. 
billig zum 1. April cr. zu vermiethen.
(?>ie 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
^  1. April zu verm. Coppernikusstr. 210.

von Herrn Rektor Unäenblatt be- 
^  wohnte 2. Etage, bestehend aus 4 
Zimmern, 1 Alkoven u. Zubehör ist p. 1. 
April renovirt u. mit Wasserleitung versehen

^ i n e  renovirteWohnung von 4—5 Zimmern

______ 1?0!n1ep, Schillerstraße 412.
L) fr möbl. Zim., f 1 o. 2 Herren, mit a. 
^  ohne Bek., zu verm. Bäckerstr. 166, 2. 
/L ine Wohnung, 6 Z im . pp. m it Wasser- 
^  leitung, ev. mit Pferdestall, v. 1. April 
zu vermiethen. vk^. 8anä.
Herrschaft!. Wohn., 1 Tr., Balkon, Auss.

auf Weichsel, zu verm. Bankstrafie 469. 
/L ine schöne billige Wohn. mit vielem Zub., 
^  passend für kl. Famil., noch zu verm. 
Karl Reeder, Gr.-Mocker, v. d. Leibitsch.Thor. 

Eine

herrschaftliche Wohnung
ist in meinem Hause Bromberger Vorstadt, 
Schulstr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab
zu vermiethen._____________6. Zoppartt.
/L ine LÜohnung, in der 1. Äage, von 4 
^  Stuben nebst Zubehör, vom 1. April 
zu verm. l. 8e!lnei-, Gerechtestraße 96.
1 herrschaftliche Wohnung vom 1. April zu 
4 vermiethen. k. Mese, Elisabethstr. 
/Lkerechtestraße 109 ist die zweite Etage, 
d  bestehend aus 3 Zimmern, Kabinet u. 
Zubehör, p. sofort zu vermiethen. Näheres 
zu erfragen Breitestraße 90d im Laden.
HAohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 

Wasserleitung, 3. Etage, vermiethet 
zum April_________________ 5. Lvi-bis.
-T^er kleine Laden und 2 Stuben im Hause 
^  Brombergervorst., Ecke Mellin- und
Schulstraße zu verm.________6kn. 8anä.

große Wohnungen, Parterre und erste 
^  Etage, zu vermiethen. l.
Dlöblirte Zim z. verm. Gerberstr. 287 partl

Ein großer Lagerkeller
zu verm._______>V. rivllce, Coppernikusstr.
^ . a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. 1. April z. verm. 
_________l-uelttke, Culmer Vorstadt.

3 Pferdestalle
hat von sofort zu vermiethen

l.. Lolkoi-n, Weinhandlung, Baderstraße.

Täglicher Kalender.

1890.
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